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Gestalterische Festsetzungen
(bauordnungsrechtliche Festsetzungen gemäß § 9 (4) BauGB i.V.m. § 89 BauO NW) Verfahrensstand:

Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange
gemäß § 13 a (2) BauGB in Verbindung mit § 4 (2) BauGB

Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 13 a (2) BauGB in Verbindung
mit § 3 (2) BauGB

Übersichtslageplan
Maßstab: 1:10.000

Kartengrundlage:   Amtliche Basiskarte im Maßstab 1 : 5.000
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�2�.�8 �H�ö�h�e� �d�e�r� �b�a�u�l�i�c�h�e�n� �A�n�l�a�g�e�n� �(�G�e�s�a�m�t�h�ö�h�e�)

3. �B�a�u�w�e�i�s�e�,� �B�a�u�l�i�n�i�e�n�,� �B�a�u�g�r�e�n�z�e�n
�(�9� �A�b�s�.� �1� �N�r�.� �2� �B�a�u�G�B�,� �§�§� �2�2� �u�n�d� �2�3� �B�a�u�N�V�O�)

�3�.�1 �O�f�f�e�n�e� �B�a�u�w�e�i�s�e

�3�.�5 �B�a�u�g�r�e�n�z�e

�1�5�. � � � �S�o�n�s�t�i�g�e� �P�l�a�n�z�e�i�c�h�e�n

�1�5�.�1�3 �G�r�e�n�z�e� �d�e�s� �r�ä�u�m�l�i�c�h�e�n� �G�e�l�t�u�n�g�s�b�e�r�e�i�c�h�e�s� �d�e�s� �B�e�b�a�u�u�n�g�s�p�l�a�n�e�s
�(�§� �9� �A�b�s�.� �7� �B�a�u�G�B�)

� � � �B�e�s�t�a�n�d�s�a�n�g�a�b�e�n

�B�e�s�t�a�n�d�s�g�e�b�ä�u�d�e

�V�o�r�h�a�n�d�e�n�e� �G�r�e�n�z�e� �m�i�t� �G�r�e�n�z�p�u�n�k�t

�F�l�u�r�s�t�ü�c�k�s�n�u�m�m�e�r

Gemeinde Schlangen

02.08.2023

12. Änderung des Bebauungsplanes Nr.
S 14

 "Im Prachenfelde"

Rinteln, den 02.08.2023

Christiane Paulmann, Dipl. Ing.

Planungsbüro Rinteln
Am Spielplatz 2, 31737 Rinteln
Tel. 05262 - 99033, Fax 05262 - 99035

e-mail: ILB.Rinteln@t-online.de

Projektbearbeitung und Erarbeitung des
Bebauungsplanes:

Gemäß § 10 (3) BauGB, ist der
Satzungsbeschluss durch Veröffentlichung
im Kreisblatt am ......................... ortsüblich
bekanntgemacht worden.
In der Bekanntmachung ist darauf hingewiesen 
worden, wo der Bebauungsplan eingesehen 
werden
kann.

Schlangen, den .....................................

                                                 Der Bürgermeister

Dieser Bebauungsplan ist gemäß § 10 (1)  des
BauGB vom Rat der Gemeinde Schlangen

am ....................

als Satzung beschlossen worden.

Schlangen, den ...................................

                                            Der Bürgermeister

Der Rat der Gemeinde Schlangen hat am
............................. den Entwurf des
Bebauungsplans mit Begründung beschlossen
und zur Auslegung bestimmt.

�S�c�h�l�a�n�g�e�n�,� �d�e�n� �.�.�.�.�.�.�.�.�.�.�.�.�.�.�.�.�.�.�.�.�.�.�.�.�.�.�.�.�.

� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �D�e�r� �B�ü�r�g�e�r�m�e�i�s�t�e�r

Aufgestellt gemäß § 2 (1) i. v. m. § 1 (8) des
Baugesetzbuches aufgrund des
Aufstellungsbeschlusses des Rates der
Gemeinde Schlangen vom .............................
Der Aufstellungsbeschlusses ist ortsüblich 
bekanntgemacht worden.

Schlangen, den .............................

                                 Der Bürgermeister

Die Darstellung des gegenwärtigen Zustandes
stimmt mit den Katasterunterlagen überein. Die
geometrische Eindeutigkeit der Festsetzungen
wird bescheinigt.

Die Planunterlagen für den Geltungsbereich des
Planes auf der Grundlage der Flurkarte M 1:1.000
entspricht dem Stand

vom  25.04.2023

Detmold, den  ....................

Kreis Lippe
Der Landrat
Fachbereich Geoinformation, Kataster,
Immobilienbewertung
Im Auftrag

WA�1�.�1�.�3 �A�l�l�g�e�m�e�i�n�e�s� �W�o�h�n�g�e�b�i�e�t
�(�§�4� �B�a�u�N�V�O�)

Der Entwurf des Bebauungsplans sowie die
Begründung haben in der Zeit vom
............................. bis einschließlich zum
............................. nach § 3 (2) BauGB öffentlich
ausgelegen.
Die öffentliche Auslegung ist mit dem Hinweis,
dass Anregungen während der Auslegungsfrist
von jedermann schriftlich oder zur Niederschrift
vorgebracht werden können, ortsüblich bekannt-
gemacht worden.

�S�c�h�l�a�n�g�e�n�,� �d�e�n� �.�.�.�.�.�.�.�.�.�.�.�.�.�.�.�.�.�.�.�.�.�.�.�.�.�.�.�.�.

� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �D�e�r� �B�ü�r�g�e�r�m�e�i�s�t�e�r

�M�a�ß�s�t�a�b� �1� �:� �1�.�0�0�0

Der Bebauungsplan Nr. S 14 „Im Prachenfelde“, 12. Änderung in der Gemeinde Schlangen hat folgende 
Rechtsgrundlagen:
�· Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 03. November 2017 (BGBI. I S. 3634), 

zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 12. Juli 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 184)
�· Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (Baunutzungsverordnung - BauNVO) in der Fassung 

der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBl. I S. 3786), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes 
vom 3. Juli 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 176)

�· Bauordnung für das Land Nordrhein-Westfalen - Landesbauordnung - (BauO NW), in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 21. Juli 2018 (GV. NRW S. 421), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14. 
September 2021 (GV. NRW. S. 1086)

�· Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz - BNatSchG -) vom 29. Juli 2009 
(BGBI I S. 25420, zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 8. Dezember 2022 (BGBl. I S. 2240)

�· Gesetz zum Schutz der Natur in Nordrhein-Westfalen (Landesnaturschutzgesetz - LNatSchG NRW) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 15. November 2016 (GV NRW S. 934), zuletzt geändert durch Gesetz vom 
1. Februar 2022 (GV. NRW. S. 139)

�· Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung des Planinhalts 
(Planzeichenverordnung 1990 -PlanzV 90 -) in der Fassung der Bekanntmachung vom 18. Dezember 1990 
(BGBI. I 1991 S. 58), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBl. I S. 1802)

�· Gemeindeordnung für das Land Nordrhein-Westfalen (GO NRW) in der Fassung der Bekanntmachung vom 14. 
Juli 1994 (GV. NRW. S. 202), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 13. April 2022 (GV. NRW. S. 
490)

�· Wassergesetz für das Land Nordrhein-Westfalen (Landeswassergesetz), neu gefasst durch Artikel 1 des 
Gesetzes vom 8. Juli 2016 (GV. NRW. S. 559), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 17. 
Dezember 2021 (GV. NRW. S. 1470)

�· Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetz - WHG -) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 31. Juli 2009 (BGBI. I S. 2585), zuletzt geändert durch Artikel 5 des Gesetzes vom 3. 
Juli 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 176)

�· Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 24. Februar 
2010 (BGBI. I S. 94), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 22. März 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 88)

�· Gesetz zum Schutz vor schädlichen Bodenveränderungen und zur Sanierung von Altlasten 
(Bundes-Bodenschutzgesetz, BBodSchG) vom 17. März 1998 (BGBl. I S. 502), zuletzt geändert durch Artikel 7 
des Gesetzes vom 25. Februar 2021 (BGBl. I S. 306).

Rechtsgrundlagen

Bestandteile des  Bebauungsplanes Nr. S 14 „Im Prachenfelde““, 12. Änderung in der Gemeinde Schlangen sind:
1. Planzeichung M 1 : 1.000 gemäß  PlanzV 90 mit den textlichen Festsetzungen nach der 

Planzeichenverordnung und der Baunutzungsverordnung
2. Begründung
3. Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag

Bestandteile der 12. Änderung des Bebauungsplanes S 14

Planungsrechtliche Festsetzungen

Bebauungsplan der Innenentwicklung
gemäß § 13 a BauGB

Rechtskraft
Mit Inkrafttreten der 12. Änderung des Bebauungsplanes Nr. S 14  'Im Prachenfelde' werden 
alle bisherigen Festsetzungen für den Änderungsbereich außer Kraft gesetzt.
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�(�9� �A�b�s�.� �1� �N�r�.� �2�5�a� �u�n�d� �A�b�s�.� �6� �B�a�u�G�B�)
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�u�n�d� �s�o�n�s�t�i�g�e�n� �B�e�p�f�l�a�n�z�u�n�g�e�n
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�1�5�.�5 �M�i�t� �G�e�h�-�,� �F�a�h�r�-� �u�n�d� �L�e�i�t�u�n�g�s�r�e�c�h�t�e�n� �z�u� �b�e�l�a�s�t�e�n�d�e� �F�l�ä�c�h�e�n
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�G�r�e�n�z�e� �d�e�s� �r�ä�u�m�l�i�c�h�e�n� �G�e�l�t�u�n�g�s�b�e�r�e�i�c�h�e�s� �d�e�r� �1�2�.� �Ä�n�d�e�r�u�n�g� �d�e�s
�B�e�b�a�u�u�n�g�s�p�l�a�n�e�s

L1�L�1� �I�n�d�e�x� �f�ü�r� �G�e�h�-�,� �F�a�h�r�-� �u�n�d� �L�e�i�t�u�n�g�s�r�e�c�h�t� �(�s�i�e�h�e� �t�e�x�t�l�i�c�h�e
�F�e�s�t�s�e�t�z�u�n�g� �N�r�.� �7�.�)

1. Art der baulichen Nutzung (§ 9 (1) Nr. 6 BauGB)
(1) Das Plangebiet wird als allgemeines Wohngebiet (WA) gemäß § 4 BauNVO festgesetzt
(2) Alle Ausnahmen nach § 4 (3), Nr. 1 - 5 BauNVO sind gemäß § 1 (5) BauNVO nicht Bestandteil des

Bebauungsplans.
(3) Untergeordnete Nebenanlagen und Einrichtungen für Kleintierhaltung gemäß § 14 BauNVO sind eingeschränkt

zulässig.

2. Maß der baulichen Nutzung (§ 9 (1) Nr. 1 BauGB)
(1) Für das Maß der baulichen Nutzung gelten die zeichnerischen Festsetzungen des Bebauungsplans.
(2) Das Maß der baulichen Nutzung wird bestimmt durch die Festsetzung der Grundflächenzahl (GRZ), der

Geschossflächenzahl (GFZ), der Zahl der Vollgeschosse und der Höhe baulicher Anlagen (max. Gebäudehöhe).
Für das Plangebiet wird der höchste Gebäudepunkt mit max. 9,80 m über dem Bezugspunkt festgesetzt. Der
untere Bezugspunkt beträgt 159 m NHN für die überbaubaren Flächen. Die Gesamthöhe von 168,8 m NHN darf
nicht überschritten werden. Die Gebäudehöhe ist die absolute Höhe, bezogen auf das höchste Bauteil des
Gebäudes wie z.B. die Oberkante Attika bei flach geneigten Dächern oder Flachdächern bzw. den First bei
geneigten Dächern.
Installationstechnische Bauteile, Rohrleitungen, Filteranlagen und Schächte (z.B. Fahrstuhlschacht) oder 
Solaranlagen, die über das maximale Maß hinausgehen, sind ausnahmsweise bis zu einer Höhe von 1,0 m über 
die maximale Gebäudehöhe zulässig.
Die Geschossflächenzahl von 0,8 ist gem. § 16 (4) BauNVO als Höchstwert festgesetzt.
Es wird  eine II-geschossige Bauweise als Höchstgrenze festgesetzt.

(3) Für den Geltungsbereich des Bebauungsplangebietes wird eine Grundflächenzahl GRZ von 0,40 als
Höchstgrenze festgeschrieben. Eine Überschreitung der zulässigen Grundflächenzahl mit den in § 19 (4)
BauNVO bezeichneten Anlagen (Garagen und Stellplätze mit ihren Zufahrten, Nebenanlagen, baulichen Anlagen
unter der Geländeoberfläche)  ist auf eine Grundflächenzahl von GRZ 0,5 unter Anwendung des § 16 (6)
BauNVO zulässig.

(1) Die nicht überbauten Flächen der privaten Grundstücke sind innerhalb eines Jahres nach Schlussabnahme 
gärtnerisch anzulegen und auf Dauer zu erhalten. soweit Sie nicht für andere zulässige Nutzungen vorgesehen 
sind.

(2) Die Herstellung des Baufeldes und die Beseitigung von Gehölzen sind nur außerhalb der Brut- und  Aufzuchtzeit
(d. h 15. September bis Ende Februar) durchzuführen.

Hinweis: Die im Plangebiet festgesetzten Maßnahmen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen
Bepflanzungen auf den privaten Grundstücken und deren Erhalt obliegen dem jeweiligen
Grundstückseigentümer.

6. Geländeveränderungen / Bodenaushub (§ 9 (1) Nr. 17 und 20 BauGB)
(1) Das natürliche Gelände im Plangebiet ist zu erhalten.
(2) Zu den öffentlichen Verkehrsflächen hin müssen diese Geländeveränderungen auf das natürliche Geländeniveau 

zurückgeführt werden.
(3) Benachbarte Grundstücke sind einander hinsichtlich der Geländehöhe natürlich, d. h. ohne die Verwendung von 

Pflanzsteinen, Winkelprofilen o. ä., anzugleichen.

3. Bauweise, überbaubare Flächen und Stellung der baulichen Anlagen (§ 9 (1) Nr. 2 BauGB)

(1) Für das Gebiet wird grundsätzlich offene Bauweise gemäß § 22 (2) BauNVO mit Einzel- und Doppelhäusern 
festgesetzt.

(2) Die überbaubaren Grundstücksflächen sind durch Baugrenzen gemäß § 23 BauNVO festgesetzt.

(1) Garagen sowie überdachte Stellplätze (Carports) gem. § 12 BauNVO sind auch außerhalb der festgesetzten 
überbaubaren Flächen zulässig, jedoch nicht vor der vorderen Baugrenze an der Bruchtraße. Pro Wohneinheit 
sind mindestens zwei Stellplätze nachzuweisen. Bei Einfamilienhäusern gilt der Stauraum vor der Garage als 
Parkplatz.

(2) Nebenanlagen im Sinne des § 14 (1) BauNVO sind auch außerhalb der im Bebauungsplan festgesetzten
überbaubaren Grundstücksflächen zulässig, jedoch nicht vor der vorderen der Erschließungsstraße zugeordneten
Baugrenze.Es ist nur eine Nebenanlage je Baugrundstück zulässig. Die Größe der Nebenanlage, die außerhalb
der überbaubaren Grundstücksfläche errichtet wird, darf insgesamt 30 cbm umbauten Raum nicht überschreiten

(3) Die höchstzulässige Zahl der Wohnungen gem. § 9 (1) Nr. 6 BauGB wird innerhalb des Geltungsbereiches auf
zwei Wohneinheiten pro Gebäude festgesetzt.

4. Flächen für Nebenanlagen, Stellplätze u. Garagen mit ihren Einfahrten (§ 9 (1) Nr. 4 BauGB)

5. Maßnahmen zum Schutz zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft 
(§ 9 (1) Nr. 20 BauGB)

7. Geh-, Fahr- und Leitungsrecht (§ 9 (1) Nr. 21 BauGB)
Die mit L1 gekennzeichnete Fläche ist zugunsten der Entsorgung von anfallendem Oberflächenwasser. Sie dient der 
Verlegung und Unterhaltung von Kanalleitungen zum Zwecke der Ableitung anfallenden Oberflächenwassers in den 
"Schlänger Bach". Zudem ist ein Geh- und Fahrrecht mit Fahrzeugen aller Art festgesetzt.
Die Benutzungs- und Unterhaltungsrechte sind grundbuchlich zu sichern. Die Notwendigkeit einer Baulast ist zu 
prüfen und ggf. einzutragen.

Ergänzende Hinweise

Im Zeitraum von 01.03. bis 30.09. ist zur Vermeidung baubedingter Beeinträchtigungen des Brutgeschehens eine 
Bautätigkeit auszuschließen.
Eine alternative Bauzeitenregelung ist möglich, wenn der Antragsteller nachweist, dass zum Zeitpunkt der 
Vorhabenrealisierung durch die Errichtung der Anlagen keine Beeinträchtigungen des Brutgeschehens erfolgt. Dies 
wäre insbesondere dann der Fall, wenn im Jahr der Vorhabenrealisierung im zu betrachtenden Gebiet keine durch 
die Maßnahmen betroffenen Brutvögel nachweisbar sind oder durch ein spezifisches Management (z. B. angepasste 
Bauablaufplanung), Beeinträchtigungen von Brutvögeln ausgeschlossen werden können. Der Nachweis ist kurzfristig 
vor dem beabsichtigen Baubeginn, gestützt auf gutachterliche Aussagen durch ein vom Vorhabenträger beauftragtes 
Fachbüro oder Dipl.-Biologen, zu erbringen. Es ist ein Nachweis zu führen und der Genehmigungsbehörde (Kreis 
Lippe) zur Prüfung und Bestätigung vorzulegen.

Baudenkmale befinden sich im Plangebiet nicht. Bodendenkmale sind nicht bekannt.
Sollten jedoch bei Erdarbeiten kultur- oder erdgeschichtliche Bodenfunde oder Befunde (etwa Tonscherben, 
Metallfunde, dunkle Bodenfärbungen, Knochen, Fossilien) entdeckt werden, ist nach §§ 15 und 16 des 
Denkmalschutzgesetzes die Entdeckung unverzüglich der Gemeinde oder dem Amt für Bodendenkmalpflege 
anzuzeigen und die Entdeckungsstelle 3 Werktage in unverändertem Zustand zu erhalten.
Zuständig im Auftrag des Amtes für Bodendenkmalpflege sowie des Westfälischen Museums für Archäologie ist das 
Lippische Landesmuseum Detmold, Ameide 4, 32756 Detmold, Tel.: 05231/99-250, Fax: 05231/99-2525.

Nach dem jetzigen Kenntnisstand sind im Plangebiet keine Altablagerungen bekannt.

(1) Aufgrund der Lage des Plangebietes im Wasserschutzgebiet „Paderborn Diebesweg“ ist eine Versickerung des 
anfallenden Regenwassers nicht möglich.

(2) Das auf den privaten Grundstücken anfallende Schmutzwasser ist über eine Schmutzwasserkanalisation dem 
vorhandenen örtlichen Schmutzwassersammler DN 300 Steinzeug in der „Bruchstraße" zuzuführen.
Das auf den privaten Grundstücken anfallende Regenwasser ist über eine Regenwasserkanalisation dem 
vorhandenen örtlichen Regenwassersammler DN 700 Beton in der "Bruchstraße" zuzuführen.

Das Plangebiet liegt nahe dem militärischen Übungsplatz-Sennelager. Auf Grund dieser Lage des Plangebietes ist 
mit Lärm und Abgas-Emissionen durch den militärischen Betriebsablauf, insbesondere durch Schießlärm, zu 
rechnen. Auf mögliche Schallschutzprobleme wird hiermit hingewiesen. Spätere Ersatzansprüche gegen die 
Bundesrepublik Deutschland, die Bundesanstalt für Immobilienaufgaben und die britischen Streitkräfte werden 
wegen dieses frühzeitigen Hinweises nicht anerkannt.
Schutz vor Lärmemissionen kann durch geeignete Maßnahmen an den Hochbauten erreicht werden. Bauwillige 
Bürger werden im Zuge ihrer Bauantragsverfahren auf die Nähe zum Truppenübungsplatz Senne hingewiesen und 
über die Möglichkeiten des passiven Lärmschutzes (z. B. Einbau von Lärmschutzfenstern sowie die Lage der Wohn- 
und Schlafräume in Gebäuden) aufgeklärt.
Nordwestlich des Plangebietes befindet sich ebenfalls die Bundesstraße 1. Auf mögliche Schallschutzprobleme wird 
hiermit hingewiesen.

Das Gebiet liegt in der Zone III A des Wasserschutzgebietes „Paderborn Diebesweg“ sowie in den Zonen III und B 
des Quellenschutzgebietes „Bad Lippspringe“, beide festgesetzt mit Verordnung vom 25. März 2013.
Die Vorgaben der v. g. Schutzgebietsverordnungen sind bei der weiteren Planung und bei Bauausführung zu 
beachten, insbesondere im Hinblick auf die Entwässerung bzw. die Wärmeversorgung der Häuser.
Unabhängig von den Vorgaben der Schutzgebietsverordnung wird auf folgende Belange explizit hingewiesen:
1. Der Bau und Betrieb von Geothermieanlagen ist verboten.
2. Überdachte und nicht überdachte Stellplätze sind zu versiegeln.
3. Leitungen für Schmutzwasser sind gemäß DIN 4033 „Entwässerungskanäle und -leitungen“ und dem 

ATV-Regelwerk Abwasser-Abfall A 142 „Abwasserkanäle und -leitungen in Wassergewinnungsge- bieten“ 
herzustellen und zu betreiben.
Auf die Umsetzung folgender Belange gemäß DWA-Regelwerk Abwasser-Abfall A 142 „Abwasserkanäle und 
-leitungen in Wassergewinnungsgebieten“ wird explizit hingewiesen:
- Auf die Errichtung von Grundleitungen unterhalb von Gebäuden muss verzichtet werden.
- Vom Baustellenbetrieb darf keine Gefährdung für die Gewässer ausgehen (Voruntersuchungen, 

Baustelleneinrichtung etc.). Die dort aufgeführten Vorgaben sind für den gesamten Baustellenbetrieb 
verpflichtend vorgeschrieben.

- Gemäß des Punktes 6 des v. g. Arbeitsblattes DWA-A 142 „Anforderungen an die Bauausführung“ ist der 
Auftraggeber verpflichtet, entsprechende Sorgfalt bei der Vergabe der Bauleistungen anzuwenden. So muss er 
sich von den erforderlichen Qualifikationen der Bewerber oder Bieter überzeugen und alle am Bau Beteiligten 
über die Auflagenund besonderen Randbedingungen informieren. Die Bauleitung des ausführenden 
Unternehmens hat das für die Ausführung vorgesehene Personal entsprechend zu belehren und die Belehrung 
schriftlich zu protokollieren, dies gilt auch für evtl. eingesetzte Nachunternehmer. Weiterhin sollte das 
Aufsichtspersonal des Auftraggebers (Bauüberwawährend kritischer Phasen des Baubetriebes auf der Baustelle
anwesend sein.

4. Auf Grund der geologischen Situation unterliegen Bohrungen jeder Art weitergehenden Regelungen. Bohrungen 
jeder Art sind daher vor Bohrbeginn ausnahmslos bei der Unteren Wasserbehörde des Kreises Lippe zu 
beantragen und zu genehmigen.

Die Errichtung eines Brauchwasserbrunnens unterliegt - aufgrund der sensiblen wasserwirtschaftlichen Situation - 
nach der Wasserschutzgebietsverordnung „Paderborn-Diebesweg“ einer Genehmigungspflicht (Nr. 8 Anlage A). Die 
Ausführung der Arbeiten (Brunnenbohrung) darf erst nach Erteilung der entsprechenden Genehmigung erfolgen. 
Sofern für den Bau des Wohnhauses Wasser benötigt wird, ist dies mit den Gemeindewerken Schlangen frühzeitig 
abzustimmen.

9. Dachgestaltung
(1) Es werden keine Dachformen festgesetzt. Bei der Ausführung von Flachdächern (0-5°) sind diese zu begrünen.

(1) Entlang der öffentlichen Verkehrsflächen dürfen massive Einfriedungen (Mauern) eine Höhe von max. 1 m sowie 
lebende Hecken und Zäune eine Höhe von 1,0 m über Oberkante Fahrbahn nicht überschreiten.

Verstöße gegen die gemäß § 86 BauO NW im Bebauungsplan vorgenommenen Festsetzungen über die äußere Ge-
staltung baulicher Anlagen werden gemäß § 84 (1) BauO NW als Ordnungswidrigkeit geahndet.

(1) Die Befestigung der Vorgartenfläche darf maximal 30 % betragen. Der Vorgarten umfasst die Fläche zwischen
der öffentlichen Verkehrsfläche bis zur vorderen Baugrenze.

(2) Der Einbau von (Zier-) Schotter, Kies oder ähnlichen Materialien zur Gestaltung der Vorgärten, auch in
untergeordneten Teilflächen, ist unzulässig.

Hinweis: Zur Begrünung der Vorgärten siehe auch Nr. 8 (3).
Soweit möglich werden Beleuchtungsmittel verwendet, die keine anlockende Wirkung auf Insekten ausüben. Für
unvermeidliche Lichtquellen werden möglichst geringe Leuchtpunkthöhen sowie geschlossene Lampengehäuse
gewählt. Lichtkegel werden nach unten ausgerichtet und die Beleuchtung grundsätzlich auf die unbedingt
notwendigen Flächen, Wege und den unbedingt erforderlichen Zeitraum begrenzt. Konfliktmindernd wirkt sich zudem
der Einsatz von Leuchtmitteln aus, die einen geringen UV-Lichtanteil bzw. eine geringe Anziehung auf Insekten
zeigen (z. B. LED-Lampen mit geringem Blaulichtanteil bzw. Farbtemperaturen ≤ 2.700 Kelvin).

10.Fassadengestaltung
(1) Die Fassaden aneinander grenzender Hauptbaukörper (Doppelhäuser) sind in gleichem Material auszuführen.
(2) Nebenanlagen nach § 14 (1) BauNVO sind äußerlich so zu gestalten, dass sie sich deutlich als untergeordnete

Baukörper abzeichnen, z. B. durch lasierte HoIzflächen oder Glas.

11.Einfriedungen

12.Vorgärten

13.Allgemeines

14.Denkmalschutz und Denkmalpflege (§ 9 (6) BauGB / Bodenfunde

15.Altablagerungen / Altlasten

Um den Einsatz von Feuerlösch- und Rettungsgeräten zu ermöglichen, müssen Straßen befahrbar und stets soweit 
freigehalten werden, dass ein Einsatz der Feuerwehr nicht behindert oder verzögert wird (DIN 14090, § 4 (1), § 5, § 
17 (3); § 54 (2) BauO NRW sowie Nr. 5 der Verwaltungsvorschrift der Landesbauordnung Nordrhein-Westfalen VV 
BauO NRW).
Das Plangebiet wird über die zentrale Wasserversorgung der Gemeindewerke Schlangen gespeist. Es wird eine 
ausreichende Löschwasserreserve zur Verfügung gestellt.

16.Brandschutz

17.Lärmbelästigungen

18.Entsorgung / Versickerung

19.Wasserschutzgebiete

20.Nist-, Brut-, Wohn- und Lebensstätte besonders geschützter Arten

21.Beleuchtung

Hinweis
Bodenzwischenlagerungen, Baustelleneinrichtungen und Fahrwege im Plangebiet sollten zum Schutz des Bodens 
auf die später zu befestigenden Flächen beschränkt werden.
Gemäß § 4 (2) der Satzung über die Abfallentsorgung im Kreis Lippe vom 29.05.2000 ist unbelasteter Bodenaushub 
so auszubauen, zwischen zu lagern und zu transportieren, dass Vermischungen mit Bauschutt, Baustellenabfällen 
und anderen Abfallstoffen unterbleiben.
Gemäß § 4 (3) der Satzung über die Abfallentsorgung im Kreis Lippe vom 29.05.2000 sollte geprüft werden, 
inwieweit Bodenaushub über einen internen Massenausgleich bei parallelen Baumaßnahmen zu verwerten ist. 
Abrufbar ist die Boden- und Bauschuttbörse NRW unter der Internet-Adresse:
www.alois.de<http://www.alois.de>. Alle Angebote oder Nachfragen können auch kostenlos über die 
Gewerbeabfallberatung der Kreisverwaltung Lippe (Tel.: 05231 - 62-665 und 62-669) eingegeben oder vorhandene 
Angebote oder Nachfragen abgerufen werden.
Die Vorgaben des KrWG sowie des untergesetzlichen Regelwerkes insbesondere die Verordnungen über 
Verwertungs- und Beseitigungsnachweise (Nachweisverordnung - NachwV); in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 17. Juli 2002 (BGBl. I S. in der zz. geltenden Fassung, sind grundsätzlich zu beachten.
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(1) Auf den Flächen sind Bäume und Sträucher zu pflanzen. Dabei sollte der Baumanteil mindestens 10 % betragen. 
Die Sträucher und Heister (Artenauswahl siehe Pflanzliste) werden in Mischpflanzung in verschiedenen 
Abständen gepflanzt. Der Reihenabstand soll 1 m und der Abstand innerhalb der Reihe soll 1,5 m betragen. Es 
sind Bäume und Sträucher aus folgender Pflanzliste zu wählen:
Bäume (Hochstamm, 3 xv., StU 12-14)
Acer platanoides - Spitzahorn
Acer pseudoplatanus - Bergahorn
Carpinus betulus - Hainbuche
Fagus sylvatica - Buche
Prunus avium - Vogelkirsche
Quercus robur - Stieleiche
Sorbus aucuparia - Eberesche
Tilia cordata - Winterlinde

Sträucher (2xv., 60-100 cm)
Acer campreste - Feldahorn
Cornus sanguines - Roter Hartriegel
Corylus avellana - Hasel
Crataegus monogyna - Weißdorn
Euonymus europaeus - Pfaffenhut
Ligustrum vulgare - Liguster

Obstbäume (Hochstamm, StU 10-12, m.B.)
Apfel Biesterfelder Renette

Kaiser Wilhelm
Roter Boskoop
Rote Sternrenette
Winterglockenapfel

Birne Doppelte Philippsbirne
Gute Graue
Williams Christbirne

Süßkirsche Schneiders Späte Knorpelkirsche

Prunus padus - Traubenkirsche
Prunus spinosa - Schwarzdorn
Rosa canina - Hundsrose
Salix caprea - Salweide
Sambucus nigra - Schw. Holunder
Viburnum opulus - Schneeball

8. Flächen und Maßnahmen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen 
Bepflanzungen (§ 9 (1) Nr. 25a BauGB)

(2) Sämtliche Pflanzungen im Plangebiet sind fachgerecht umzusetzen, zu pflegen, dauerhaft zu erhalten sowie bei 
Abgang adäquat zu ersetzen. Im Rahmen der Ausführungsplanung sind die Maßnahmen entsprechend zu 
konkretisieren sowie ihre sach- und fachgerechte Ausführung zu dokumentieren.Ihre Realisierung ist zeitnah mit 
der Umsetzung des Baugebietes vorzunehmen. In einem Abstand von max. 5 Jahren sind regelmäßige 
Funktionskontrollen durchzuführen.

(3) Vorgärten sind, soweit sie nicht für Zufahrten benötigt werden, zu begrünen und mit heimischen, 
standortgerechten Gehölzen und Stauden zu bepflanzen. Der Vorgarten umfasst die Fläche zwischen der 
öffentlichen Verkehrsfläche bis zur vorderen Baugrenze.

Hinweis: Die im Plangebiet festgesetzten Maßnahmen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen 
Bepflanzungen auf den privaten Grundstücken und deren Erhalt obliegen dem jeweiligen 
Grundstückseigentümer.


